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Einwegplastik an
Veranstaltungen
weiter erlaubt

Gemeinderat Zürich Die Stadt
Zürich kann Veranstaltern Ein-
wegplastik nicht verbieten. Das
Parlament hat amMittwochdie
entsprechende Weisung des
Stadtrats akzeptiert. Ein Verbot
würde gegen übergeordnetes
Recht verstossen.AucheineGe-
bühr für Plastikbecher sei nicht
durchsetzbar, wie der Stadtrat
schrieb.Beideswürdegegendie
Wirtschaftsfreiheit verstossen.
Zürich kann sich einen Allein-
gangnicht erlauben.Angesichts
dieser Klarheit konnte der Ge-
meinderat nicht viel machen,
obwohl er das entsprechende
Postulat für ein Verbot in einer
früheren Sitzung noch deutlich
überwiesen hatte. Er nahm die
Weisung einstimmig an.

Bei Grossveranstaltungen
wie dem Züri Fäscht sei Mehr-
weggeschirr auch ökologisch
nicht sinnvoll, heisst es in der
Weisung. Denn dieses lande in
der Regel häufig zu früh im Ab-
fall. Die Stadt verlange aber
strengeAbfallkonzepte.Bei den
eigenen Richtlinien schaut die
Stadt auf Nachhaltigkeit, wie
aus derWeisung weiter hervor-
geht. So würden im Gesund-
heitswesen und den Verpfle-
gungsbetriebenMehrweggebin-
deund -instrumentebevorzugt.
Ganz weglassen könne man
Einwegplastik aber auch hier
nicht. (sda)

Auto kollidiert
mit Forchbahn
Unfall EineAutolenkerin ist am
Donnerstagmorgen in Zolliker-
berg mit der Forchbahn kolli-
diert. Die 33-Jährige wurde da-
bei leicht verletzt und ins Spital
gebracht. Ein Hund, der sich in
ihrem Auto befand, musste mit
unbestimmten Verletzungen
durch den Tiernotrettungs-
dienst abgeholtwerden.DerUn-
fall ereignete sich gegen 7.20
Uhr, als die Frau auf der Forch-
strasse Richtung Zürich unter-
wegs war, wie die Kantonspoli-
zei Zürich mitteilte. Als die
Lenkerin in die Trichtenhauser
Strasse abbiegen wollte, stiess
ihr Automit der ebenfalls Rich-
tung Zürich fahrenden Forch-
bahn zusammen. Nach dem
Unfall sorgten neugierige Fahr-
zeuglenkende für einen grösse-
renRückstau, obwohldieForch-
strasse jederzeit frei war, wie
es weiter in der Mitteilung
heisst. (sda)

Mann verhaftet
nach Raubüberfall
Festnahme DieKantonspolizei
Zürich hat am Mittwochmittag
einen 20-jährigen Schweizer
verhaftet. Er soll amMorgenein
Geschäft inTrüllikonüberfallen
und mehrere hundert Franken
erbeutet haben. Dabei war der
Tätermaskiert undbedrohtedie
Kassiererin mit einer Stichwaf-
fe.Die sofort eingeleitete Fahn-
dung führte wenige Stunden
nachderTat zurVerhaftungdes
Mannes,wiedieKantonspolizei
mitteilte. (sda)

240 leere Stühle erinnern an
die entführten Israeli
Privatpersonen aus der israelischenGemeinde haben auf dem
Bürkliplatz in Zürich amDonnerstag eineMahnwache abgehalten.

AmDonnerstagwurde auf dem
Bürkliplatz in Zürich ein soge-
nannter Schabbat-Tischmit 240
leeren Stühlen aufgebaut. Sie
sollen an die 240 Geiseln erin-
nern, die am 7. Oktober von der
Hamasentführtwurden.Hinter
der von der Polizei bewilligten
Installation stehenPrivatperso-
nen aus der israelischen Ge-
meinde. Siewollendamit andie
Lücken erinnern, die jede ver-
schleppte Person am Familien-
tisch hinterlässt. Die Initianten
forderndenBundesrat zudemin
einer Petition dazu auf, sich als
Vermittler für die Freilassung
derGeiseln stark zumachenund
alles dafür zu unternehmen.

Der zur Mahnwache einge-
ladene Zürcher Sicherheitsdi-
rektor Mario Fehr (parteilos)
nahm ebenfalls teil. Gleichen-
tagshatte er sich ineinemInter-
viewmit der «NZZ» dafür aus-
gesprochen, im Kanton keine
Pro-Palästina-Demos mehr zu-
zulassen.DiemomentaneSitua-
tion in der Stadt Zürich sei fahr-

lässig, darauf habe er die städti-
sche Sicherheitsvorsteherin
KarinRykart (Grüne)mitNach-
druck hingewiesen.

Gegen Mahnwachen und
stille Anteilnahmen sei nichts
einzuwenden, sagteFehr.Hass-
parolen an Demos zu skandie-
ren habe aber nichts mit Mei-
nungsfreiheit zu tun.Wegender

angespannten Sicherheitslage
hatten die Städte Zürich, Bern
undBasel bereits imOktober für
einige Tage temporär Demons-
trationen verboten. Die Stadt
Bern entschied am Mittwoch,
bis an Weihnachten keine sol-
chen Grossdemonstrationen in
der Innenstadtmehr zu bewilli-
gen. (liz)

«Derbe Shit, Alte!»
Für die soeben erschieneneNeuausgabe seines «Züri-Slängikons»mussteDomenico Blass ausmisten.

Matthias Scharrer

Manmerktesauf jederSeite:Do-
menico Bläss’ Sinn für Humor
hat dieses Wörterbuch mitge-
schrieben,dassoebenunterdem
Titel «Züri-Slängikon» neu er-
schienen ist.Es ist zwarnichtun-
bedingtallgemeingebräuchliche
Zürcher Umgangssprache, was
Bläss an sprachlichen Trouvail-
len gesammelt hat. «Mit em
grosse,wiisseHörer telefoniere»
steht da etwa als Synonym für
«erbrechen». Doch der Sound
diesesSlang-Wörterbuchsklingt
für die sprichwörtliche Züri-
schnurre durchaus plausibel.

Weitere Beispiele gefällig?
Die Stadtpolizei Zürich wird
auch als «Trachtegruppe Ura-
nia»bezeichnet, frei nach ihrem
Hauptsitz an der Uraniastrasse.
Für «Sexhaben»hat das«Züri-
Slängikon»sageundschreibe95
Ausdrücke auf Lager: Von «aa-
docke»über«bümperle»bishin
zu«dBriefmargge-Sammlig zei-
ge»oder«deZylinder schliiffe».
Ähnlichvielseitigübersetzbar ist
die Redewendung «das ist un-
glaublich!»: Das Spektrum
reicht von «da chunnsch Vögel
über!»bis zu«derbeShit,Alte!»
und «ich legg es Ei!».

VonBriefenzur
Online-Plattform
BlasshatdasZüri-Slängikonvor
gut drei Jahrzehnten lanciert:
1989 schrieb er fürdasMagazin
«Bonus» einen Beitrag über
Zürcher Slang.Es folgte einAuf-
ruf andieLeserinnenundLeser,
Slang-Ausdrückeeinzusenden –
damals noch brieflich. So ent-
standeinemehrteiligeSerie, die
1991 in Buchform erschien.

15 Jahre später ging das Slängi-
kon online: Seit 2006 erscheint
auf der Plattform zuri.net eine
interaktive Web-Version. Statt
BriefengabesnunonlineErgän-
zungen aus der Zürcher Bevöl-
kerung – und 2007 erneut eine
vonBlasskuratierteundvonAn-
drea Caprez illustrierte Buch-
version.

Da diese seit Jahren vergrif-
fen ist und Blass immer wieder
nach Buch-Exemplaren gefragt
wurde, suchte er einen Verlag
für eineweitereAusgabedesZü-
ri-Slängikons.Eswurdemitüber
10 000WörternundRedewen-
dungen die bisher umfassends-
te,wieBlassbetont.Dieoft bild-

haften Slang-Ausdrücke sind
darin erneut mit Zeichnungen
des Illustrators Andrea Caprez
versehen. Und weil sich der
Sprachgebrauch auch im Zür-
cher Slang seit 2007 verändert
hat, gabes einiges zuüberarbei-
ten.

DieWoke-Bewegung
wirkte sichaus
Gerade das heute übliche Gen-
dern und der veränderte Um-
gangmitSexismenhättenviel zu
tun gegeben: «Ich habe viele
Ausdrücke gestrichen, weil sie
diskriminierend sind», sagt
Blass. Und fügt an: «Aber Slang
istnie stubenrein.AufderGasse

redetmanebendirekterunddre-
ckiger.»Dennochseienmanche
Ausdrücke, die 2007 noch
durchgingen, heute schlicht
nichtmehr verwendbar.

Auch bei ihm habe ein Um-
denkenstattgefunden–nicht zu-
letzt aufgrund seiner drei er-
wachsenen Kinder, von denen
zweiFrauen sind:«Die schauen
dem Vater ganz genau aufs
Maul.»

Nach wie vor werde Slang
aber insbesondere bei Themen
eingesetzt, die etwas unter der
Gürtellinie lägen. Und mache
so Dinge sagbar, für die uns
sonst bisweilen die Worte feh-
len. Sich mit Sprache zu be-

schäftigen, ist seit über 30 Jah-
ren der Lebensinhalt vonBlass.
Der 57-Jährige arbeitet als
selbstständiger Texter und Au-
tor. Zurzeit wirkt er etwa ander
neusten Produktion der Zür-
cherMärchenbühnemit: In der
Reihe «Nightmärchen für Er-
wachsene» gibt es ab 21. No-
vember im Theater am Hecht-
platz eine Neufassung von
«Schneewittchen und die sie-
ben Zwerge», deren Text er
schrieb. Dabei sind unter den
SpezialgästenEx-Miss-Schweiz
Christa Rigozzi, Bildungsdirek-
torin Silvia Steiner (Mitte) und
Blass auf der Bühne zu sehen,
um nur einige zu nennen.

Der 57-jährige ist in der
Unterhaltungsbranche kein
Unbekannter:Ursprünglich aus
der Werbebranche stammend,
schrieber auchDrehbücherund
arbeitetebis 2022 jahrelangmit
einem Teilzeit-Pensum als Co-
medy-Chef des Schweizer Ra-
dios und Fernsehens SRF. Mit
Viktor Giacobbo, der ihn als
Chefautor von «Giaccobbo/
Müller» anheuerte, verbindet
ihn eine jahrzehntelange Zu-
sammenarbeit.

Ob auf der Bühne, im Film,
Fernsehen oder jetzt wieder als
Buchautor: «Ich mache eigent-
lichnichts anderes, alsmichmit
Sprache zu beschäftigen», sagt
Blass. Um es mit einem neu ins
Slängikon aufgenommenen
Wort zubewerten:Ermachtdas
stabil.

Buchtipp
Züri-Slängikon.
NeusGschmeus! Von Domenico
Blass. Wörterseh-Verlag,
2023. 160 Seiten.

Domenico Blass, «Züri-Slängikon»-Herausgeber: «Slang ist nie stubenrein.» Bilder: zvg

Die leeren Stühle erinnern an die Lücken, die jede verschleppte
Person am Familientisch hinterlässt. Bilder: Keystone

AndenRückenlehnender 240auf demBürkliplatz aufgestelltenStühle
hingen Porträts der Entführten.


